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eh schon schwer zu sagen, warum Ja, Panik je-
mals mit Maximo Park und ähnlichen tanz-
rock-Bands für den Moment verglichen wur-
den. ihr viertes Album will viel mehr, denkt viel 
weiter und macht schluss damit und mit allem. 
Die Musik auf dMd kiu LidT ist manchmal 
abwechselnd und meistens gleichzeitig Glam- 
oder Classic rock, David Bowie und lou reed, 
oft aber auch gar kein rock, nur noch eine Gi-
tarre oder ein Gustav-loop, der etwas unrund 
seinem song hinterherläuft. dMd kiu LidT 
kommt deshalb ständig zum stillstand und 

muss dann mühsam wieder hochbeschleunigen, es reißt sich das selbst Auf-
gebaute bei jeder Gelegenheit mit dem Arsch ein und reibt sich anschlie-
ßend die Hände darüber. Ja, panik müssen ein unruhiges, sprunghaftes, 
auch etwas fahriges Album im sinn gehabt haben. es ist dann fast 70 Minu-
ten lang geworden, von denen 15 allein dem schluss- und titelstück gehö-
ren, dem bis auf Weiteres defi nitiven Ja-panik-song, der als trüber reggae 
vor sich hintröpfelt, bis ihn große rock’n’roll-Gesten und -gitarren von 
hinten aufrollen. Hier beißt vor allem der sonst so empfi ndlich klingende 
sänger Andreas spechtl auf die Zähne: Den Wechsel zwischen Deutsch und 
seinem grandios schlechten englisch wagt er mittlerweile mitten im Wort, 
der trick funktioniert noch immer besser, als er je hätte funktionieren dür-
fen, und mit dMd kiu LidT nun singt er sich rein in ein Manifest der 
Abscheu und einigelung, nach dem nichts mehr steht außer ihm und sei-
nem letzten bisschen reststandhaftigkeit. taz-redakteure hören das mit der 
schlinge um den Hals. Man kann aber auch von Ja, panik lernen, wenn man 
letztes Mal FDp gewählt hat und sich immer noch nicht dafür schämt.
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JA, PAniK
dMd kiu LidT
STAATSAkT/ROuGH TRAdE/VÖ: 15.04.
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Kann sein, dass man in Wien noch Monika oder 
renate heißt. Kann sein, dass Kreisky 30 Jahre 
zu spät dran sind. Beim Debüt vor vier und dem 
zweiten Album vor zwei Jahren lief das noch 
parallel zu den anderen genervten indiepop-
pern mit ihren überschlauen texten, jetzt biegt 
Trouble zur Neuen Deutschen Welle ab. logisch 
liegt die gar nicht so weit vom New-Wave-Ge-
hampel der Kollegen, aber trotzdem Welten 
dazwischen. Franz Wenzls stimme ätzt wie zu 
Beginn, die Gitarren blähen nachlässig die Na-
senfl ügel, sie krachen und wettern und ver-

schaff en sich immer noch mit beiden Armen platz. Aber wo zwischen all 
dem Noise sonst schöne Melodien und zackige eitelkeit brillierten, klebt 
Trouble verschränkt an seinem stuhl und schüttelt den Kopf. „ihr sagt, ich 
bin dumm, weil ich nichts weiß/ ich sage, ihr seid dumm, weil ihr dumm 
ausseht.“ Dabei hängt ihm ein stück Bifi  zwischen den Zähnen. es sind 
nur Nuancen zwischen sehr cool, uncool und jenseits von allem – die 
neue Zähigkeit, die sich auf Trouble festgesetzt hat wie speck am Kragen 
und das schlagzeug zum Ächzen bringt – aber entscheiden dürfen das 
nicht allein die jungen leute. Trouble ist kein Album für die erste reihe. 
Trouble ist der typ, der auf jedem Konzert ganz hinten steht, die beige 
Jacke anbehält, die plattentasche nie ablegt, kein Geld für seine Frisur 
und noch weniger für Freunde ausgibt und deshalb beides nicht hat. Der 
nach der show 20 Minuten lang am Merch-tisch steht und die Verkäufer 
grinsend anstarrt, ohne was zu sagen. Der bleibt, wenn die anderen lange 
wieder weg sind. Kann sein, dass Kreisky als Helden der Nu-NDW zeitlos 
werden wollten. Kann sein, dass sie es mit Trouble geschaff t haben.
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demo des monats

schnell in die Jugendzentren sperren, 
bevor revolverheld sie sich zur vorband 
nehmen. Das ist richtig poppiger Punk, 
aber zu gut für die da oben. Gegönnt sei 
es Fox Named King aus Heidelberg und 
stuttgart ja, dass sie ihre songs mal mit 
dem perfekten dicken sound auff ühren, 
den sie auf ihre ep produziert haben. 
Dass sie große Gesten um ihre Gitarren 
machen und von schlagzeugpodesten 
springen können, ohne sich zu stoßen. 
Aber sie sind jetzt schon so unverschämt 

hittig, dass das ohne Aufpassen ganz schnell im Frühstücksfernsehen, 
Jugendradio vor 20 Uhr oder Autowerbespot enden könnte. Dass sie 
das selbst nicht wollen, dafür spricht zumindest kaufrausch, das die 
Konsumkritik von Wir sind Heldens Guten Tag in schnellen rock ver-
packt. „Wir wollen alles und noch mehr.“ Gitarrensolo, Break, gespro-
chener part mit verzerrter stimme. Und noch mal. Das beste stück 
heißt aber deine Stadt. sänger (und Bassist) pierre klingt jung und ehr-
lich und unglücklich verliebt, vorm refrain wird rumgeschrien, weil 
das Herz eben doch punk und nicht spaßpop schlägt. „lauf durch die 
straßen dieser stadt, verlass die lichter, die mich führen/ Und ich 
schau nicht mehr zurück.“ Das schlagzeug rennt vor, die Gitarren 
kriegen im Nachtwind rote Wangen, der Bass stützt die Hände auf die 
oberschenkel und schnappt glücklich nach luft. so gut fühlt sich Ge-
triebensein an. Zu gut für die anderen. Die gehören uns.
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